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Diese erst 1995 beschriebene Pflanze
wurde früher im Formenspektrum der
Art Echinocereus scheeri angesiedelt
und war bekannt unter dem ungültig ver-
öffentl ichten Namen  Echinocereus
subterraneus. F. SCHWARZ, der in Mexi-
ko lebte,  brachte den  Fund als E.
subterraneus in den Handel.

Da SCHWARZ Standorte stets geheim
hielt, blieb die genaue Herkunft der
Pflanze lange im Verborgenen. Erst in
jüngster Zeit wurde die Art durch G.
PICHLER vor Alamos in Sonora wieder ent-
deckt.

Ein Vergleich der wieder entdeckten
Pflanzen  mit noch vorhandenem
Pflanzenmaterial von E. subterraneus
sensu SCHWARZ zeigt, dass beide identisch
sind.

Die Er stbeschreibung a ls E.
sanpedroensis erfolgte dann 1995 durch
U. RAUDONAT und W. RISCHER.

Die Verbreitung:
Chihuahua, Sierra Canelas, Sonora:

Malpilas und San Pedro. Höhe ca. 500-
1400 m.

Die  morph ologi schen  Merkm ale
weisen auf eine sehr enge Verwandt-
schaft zu E. scheeri hin. Tatsächlich
scheint aber die Behandlung als eige-
ne Art durch die wesentlichen Merk-
male (nur geringe Schließbewegung
der Blüte zur Mittagszeit und kleine
Samen) gerechtfertigt. Andererseits
hebt sie sich auch vom nahestehenden
E. salm-dyckianus ab, da auch hier die
Samen eine andere Größe, Form und
Struktur haben, die Blüten anders ge-
färbt  sind und d ie Nektarkammer
ohne Achsvorsprung ist .  Aber auch
E.  k lapperi wird der  Gruppe zuge-
or dnet ,  da  a uch  er  über  Stolonen
sprosst und auch erst später im Juni-
Juli -August  zur Blüte kommt.

Der Körper ist zylindrisch, gruppen-
bildend und kann durch Stolonen-

Echinocereus sanpedroensis
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sprossung einen Durchmesser bis 50
cm erreichen. Die Farbe ist gr�n. Die
einzelnen Sprosse werden bis 2 cm im
Durchmesser und bis 20 cm lang.

Rippenzahl: 9-10 und wenig gebuchtet.
Randdornen: strahlend, 10-12 St�ck,

bis 1 cm hoch, Farbe weislich kornfarben.
Mitteldornen: abstehend, herausra-

gend, 3-5 St�ck, bis 2 cm lang, korn-
farben, sp�ter vergrauend.

Bl�ten: 7,5-10 cm lang, 4-6 cm im
Durchmesser, die Farbe ist rot bis oran-
gerot, trichterf�rmig.

Schlund: weislich-gr�nlich-gelblich.
Knospe: spitz, bewollt, bedornt.
Die Bl�tezeit: je nach Wetter Juni-Juli-

August.

Zur Pflege:
Wi e E .  s c he e r i un d  E .  sa l m -

dyckianus. Im Herbst lange luftig im
Freien und ab M�rz je nach Wetter luf-
tig in�s Fr�hbeet. Mit der ersten Wasser-
gabe warte ich bis Mitte/Ende M�rz. In
der Kultur f�llt die Art durch ihre zer-
brechlichen Triebe auf, die aber leicht
wieder bewurzeln. Schnell entstehen
durch die Stolonensprossung kleine
Gruppen ,  so dass man  in  einer  fla-
chen  Scha l e p robl eml os m eh r er e
Klone pflegen kann, was interessan-
t e  E i n b l i ck e i n  d i e  Vi e l f a l t  der

Bl�tenf�rbung gew�hrt, die bei diesem
Taxon vorkommt. Durchl�ssiges Substrat
mit etwas Kiefernhumus. Sonne bis Halb-
schatten wird ohne Probleme vertragen.

Karl Heinz Ulbrich

Bemerkung dazu von Uwe Scharf:
Diese Art ist besonders interessant, da

sie zu einer �nderung bzw. Erg�nzung
des �Codes� (des Grundgesetzes der
Taxonomen) gef�hrt hat:

Echinocereus sanpedroensis
(RAUDONAT & RISCHER im Echinocereen-
freund 8(4):91-92, 1995) basiert auf ei-
nem �Holotypus�, der aus einer gesam-
ten Pflanze mit Wurzel, einem losen
Trieb, einer vollst�ndigen Bl�te, einer
halbierten Bl�te und zwei Fr�chten be-
steht, welche nach dem Etikett von der-
selben kultivierten Pflanze zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten entnommen
und konserviert wurden (in einem Glas,
in Alkohol).

Dieses Material geh�rt zu mehr als ei-
ner Aufsammlung und kann nicht als Ty-
pus akzeptiert werden. RAUDONAT &
RISCHERs Name ist deshalb gem�� Arti-
kel 37.2 nicht g�ltig publiziert. Auch
David HUNT (2006) zitiert den Namen als
ung�ltig. Offenbar ist noch keine Korrek-
tur erfolgt.

Im Herbst 1993 habe ich mein Gew�chs-
haus als Anlehnhaus aufgebaut und im Fr�h-
jahr darauf wurde die Au�enanlage gestal-
tet. An der L�ngsseite dieses Gew�chshau-
ses (gleichzeitig S�dseite) wurde au�en ein
etwa 50 cm breites Beet f�r Steingarten-
pflanzen (mit entsprechender Drainage)

angelegt. Dort wurden dann etliche
Semperviven, Sedum, Delosperma
nubigenum und Opuntien ausgepflanzt, die
seitdem ohne Regenschutz mehr oder we-
niger gut wachsen. Auch das Delosperma
hat sich sehr gut entwickelt und sich fast
wie ein Unkraut verbreitet.

Meine winterharte Cylindropuntia
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Damals habe ich
auch eine Cylindr-
opuntia echinocarpa
(dieser Name stand am
Etikett) ausgepflanzt.
Ich habe diese Pflanze
einige Zeit vorher er-
worben und sie wollte
nicht so recht im Topf
wachsen. Nach dem
Auspflanzen zeigte sie
aber, was in ihr steckt.
Von Jahr zu Jahr wur-
de sie größer und bu-
schiger, so dass ich in
den letzten Jahren den

Meine Cylindropuntia einige Jahre nach
dem Auspflanzen. Der Weg verläuft noch
normal (2005).

Reichlich angesetzte Blüten (2005).

Die Pflanze am 23.03.2008. Es gab noch einmal Schneefall und
der Weg hat sich schon etwas von der Pflanze entfernt.






